
 

Schluss mit giftigen Handelsabkommen  
zwischen der EU und lateinamerikanischen Ländern:  

EU-Mercosur-Handelsabkommen stoppen! 

Wir, die unterzeichnenden Organisationen aus Lateinamerika und der EU,  lehnen das EU-
Mercosur Handelsabkommen ab. Wir fordern die politischen Entscheidungsträger*innen auf 
beiden Seiten des Atlantiks auf, diesen toxischen Deal endlich zu stoppen. 
 
Das Abkommen wird ohne jegliche öffentliche Beteiligung und Kontrolle hinter verschlossenen 
Türen verhandelt. Sogar die Europäische Ombudsfrau hat die mangelnde Transparenz der 
Europäischen Kommission kritisiert. Nun erwägt die Kommission, den Abstimmungsprozess 
durch das sogenannte “Splitting” des Abkommens zu ändern, um die Vetos einzelner EU-
Länder zu umgehen. Hunderte von zivilgesellschaftlichen Organisationen und 
Parlamentarier*innen haben dieses Manöver als Angriff auf demokratische Prozesse verurteilt. 
Schlimmer noch: Die am meisten betroffenen Gruppen - Arbeiter*innen, Kleinbauern und -
bäuerinnen, indigene Gemeinschaften und Frauen - wurden von den Verhandlungen 
ausgeschlossen, obwohl sie am stärksten unter den Folgen des Abkommens leiden werden. 
 
Ein giftiges Abkommen für Menschen und den Planeten 
 
Dieses Abkommen wird das Ungleichgewicht zwischen dem globalen Süden und dem 
globalen Norden weiter verschärfen und neokoloniale Handelsstrukturen aufrechterhalten. Es 
fördert zerstörerische landwirtschaftliche Modelle, die Kleinbauern und -bäuerinnen und 
indigene Gemeinschaften verdrängen, während der Export von giftigen Agrochemikalien, 
selbst solchen, die in der EU verboten sind, vorangetrieben wird. Diese nicht nachhaltigen 
landwirtschaftlichen Praktiken, einschließlich der industriellen Viehzucht, bedrohen die 
Ernährungssouveränität und das Tierwohl in beiden Regionen. 
Arbeiter*innen in den Mercosur-Ländern werden von Arbeitslosigkeit und verschlechterten 
Arbeitsbedingungen betroffen sein. Frauen werden in diesem Zusammenhang noch mehr 
verlieren, da sie am stärksten von der Privatisierung öffentlicher Dienstleistungen, die durch 
das Abkommen vorangetrieben werden, betroffen sind. Studien zeigen, dass das Abkommen 
ernsthafte wirtschaftliche Risiken für die Länder des Mercosur birgt, wo es die Ungleichheit 
weiter vertiefen und die nachhaltige Entwicklung und (Re-)Industrialisierung behindern würde. 
 
Auch die Umwelt wird leiden. Kein Zusatzprotokoll oder Anhang kann die langfristigen 
Schäden, die dieses Abkommen verursachen wird, mindern; es handelt sich nur um 
Greenwashing. Das EU-Mercosur-Abkommen wird die Entwaldung beschleunigen, die 
Klimakrise verschärfen und unsere Regionen weiter von Klimagerechtigkeit entfernen. 
 
Kein Abkommen mit rechtsextremen, die Klimakrise leugnenden Präsidenten 
 
Dieses Abkommen wird mit Regierungen verhandelt, die in Argentinien und Paraguay von 
Leugnern der Klimakrise geführt werden, während Urwälder als Folge der massiven 
Abholzung für die Agrarindustrie brennen und Brasilien von beispiellosen Dürren heimgesucht 
wird. 
 
In Argentinien hat der selbsternannte Anarcho-Kapitalist Javier Milei, ein aktives Mitglied der 
globalen extremen Rechten, das Land ins Elend gestürzt. Die Armut ist auf ein beispielloses 
Niveau gestiegen und grundlegende Rechte werden mit Füßen getreten. Soziale Proteste 
werden gewaltsam unterdrückt, während mehr als 60% der argentinischen Kinder nicht 
ausreichend zu essen haben und wesentliche Dienstleistungen wie Bildung und 
Gesundheitsversorgung abgebaut werden. Die Kombination von Mileis katastrophaler Politik 
und diesem veralteten Handelsabkommen ist ein Rezept für die Katastrophe. 
 

https://www.politico.eu/article/ethics-watchdog-press-brussels-disclose-secret-mercosur-protocol/
https://europeantradejustice.org/209-civil-society-organisations-say-eu-trade-deals-must-not-undermine-democratic-rights209/
https://europeantradejustice.org/over-300-parliamentarians-reject-splitting-of-eu-mercosur-trade-deal/
https://argentinasintlc.org/wp-content/uploads/2023/11/Impactos-del-Acuerdo-Mercosur-Union-Europea-sobre-las-mujeres.pdf
https://www.bu.edu/gdp/2021/06/07/how-the-eu-mercosur-free-trade-agreement-will-accelerate-economic-stagnation-inequality-and-vulnerability/
http://www.beigewum.at/wp-content/uploads/Open-Letter-regarding-the-economic-impacts-of-the-EU-8-Novembr.pdf
https://www.nodal.am/2024/09/incendios-en-brasil-bolivia-y-paraguay-las-llamas-del-agronegocio/
https://www.latimes.com/espanol/internacional/articulo/2024-09-09/brasil-enfrenta-la-peor-sequia-de-su-historia-con-incendios-y-minimos-historicos-del-rio-amazonas
https://www.cels.org.ar/web/en/2024/09/mileis-government-fails-to-guarantee-childrens-rights/


 

Geopolitik lässt sich nicht mit neokolonialen Handelsabkommen lösen 
 
Politiker*innen, die dieses Abkommen fordern, um den Einfluss Chinas in der Mercosur-
Region auszugleichen, sind in einer neoliberalen Freihandelsideologie gefangen, die 
Konzernprofite über das Wohl der Menschen und des Planeten stellt. Die Stärkung der 
gegenseitigen Beziehungen, die zweifellos notwendig ist, erfordert Solidarität, Gerechtigkeit, 
Kooperation, Nachhaltigkeit und Demokratie – nicht die Vertiefung der Handelsasymmetrien. 
Dies gilt nicht nur für das EU-Mercosur-Abkommen, sondern auch für die “modernisierten” 
Abkommen zwischen der EU und Mexiko sowie der EU und Chile, die gleichermaßen 
problematisch sind. 
 
Die Lösung ist klar: 
 
Die politischen Entscheidungsträger*innen auf beiden Seiten des Atlantiks müssen ihre 
Verpflichtungen in den Bereichen Menschenrechte, Soziales und Klima einhalten und diese 
toxischen Handelsverhandlungen sofort beenden.   
 
Gerechter Handel ist möglich – auf der Grundlage von Solidarität, Demokratie, 
gegenseitiger Zusammenarbeit und Gleichheit! 
 
Stoppen Sie das EU-Mercosur-Abkommen JETZT! 
 


